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Le Dr R. F. de Fischer

Secre'taire general de ia Croix-Rouge suisse.

Puiscjue — lielas — no Ire clevoue
secretaire M. le Dr Ischer, au service de

^ Croix-Rouge depuis plus de 25 ans,
sest vu oblige 'de prendre sa retraite a

a Berlin, M. de Fischer s'elait elabli
conime medecin specialiste pour maladies

nerveuses dans la ville föderale en
1926. Gapitaine 'du Service de -saute, il

",rß

Le Di' K. V. de F ischer, Secretaire de la Croix-Ilouge suisse
des le Ier mai 1935.

'äge de 70 ans, apres de longs, fideles et
'°yaux services, la direction de la Croix-
^°Uge suisse a du lui chcrchcr 'tin reiu-
Placant.

Parmi les quelque soixanle-dix can-
^'dats, son choix s'est porte sur M. R. F.
c'e Fischer de Berne, ne en 1896 el ayant
Fn ses etudes — jusqu'ä la maturite —

atis sa ville natale. Doctcur en mede-
ClI1e de l'Universitc de Berne, apres
av°ir poursuivi ses etudes a Geneve ct

a servi dans l'infanterie, dans la cava-
lerie et fait divers cours avec l'infanterie
de montagne el dans 1'aviation.

La Croix-Rouge ne lui est pas etran-
gere puisque, pendant ses etudes deja,
il a accompagne des trains de grands
blesses en 1919, un train americain de la
Croix-Rouge a Cracovie et Varsovie,
puis encore un eonvoi de ravilaillenienl
a Bucarest.

Nous crovons volontiers que le choix
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qu'a fait la direction en appelant M. de

Fischer au postc de chef du secretariat
de notre Croix-Rouge nationale a etc
tres heuroux, et nous souhaitons unc
cordiale hienvenue au nouvcau titulaire

tout en regrettant que notre vieil ami
el eollaborateur, M. le Dr Ischer, ail du

cosigner des fonctions qu'il a remplies
avec une conscience exemplaire pendant
un quart de sieclc. Dr dc Marval

Die freiwillige Hilfe im Rahmen des Armeesanitätsdienstes.

In einer von Angehörigen des Roten
Kreuzes, der Rotkreuzkolonne und der
städtischen Samaritervereinigungen gut
besuchten Versammlung auf der
Schmiedenzunft in Zürich, gab Dr. med. E.

Denzler, als Präsident des Zweigvereins
Zürich vom Roten Kreuz die Absicht
kund, künftig die Mitglieder und
Freunde der genannten Vereinigungen
jährlich ein- bis zweimal zur Entgegennahme

eines belehrenden Vortrages zu
besammeln. Diesem Plane dürfte dann
volles Gelingen beschieden sein, wenn es

jeweilen möglich ist, sachkundige
Referenten von der Art des 1. Adjunkten des

Oberfeldarztes, Oberstleutnant Vollen-
weider in Bern, zu finden, welcher in
sehr aufschlussreicher Weise über das

Thema der «Freiwilligen Hilfe im Rahmen

des Armecsanitätsdicnstes» sprach.
Der Redner bot zunächst eine pak-

kende Schilderung der Geschichte des

humanitären Werkes vom Roten Kreuz
bis zum Abschluss des Weltkrieges.
Damals begannen die leitenden Organe
auch des Schweizerischen Roten Kreuzes,

den allgemein herrschenden
Anschauungen folgend, sich wieder mehr
ausgesprochenen Friedensaufgaben
zuzuwenden; dazu gehören die
Katastrophenhilfe, der Ausbau der Krankenpflege,

der Kampf gegen Sozialkrankheiten,

insbesondere gegen Tuberkulose und
venerische Leiden. Die Auffassung, dass

der vergangene schreckliche Krieg der

letzte gewesen sei, und dass sich derartige

Völkertragödien nie mehr wiederholen

würden, war zeitgemäss. Wie
rasch und gründlich hat sich leider die

Lage verändert! Mehr denn je sind wir
gezwungen, uns mit den Fragen der

Landesverteidigung zu beschäftigen. Das

führt uns dazu, uns auch mit denjenigen
Werken zu befassen, die zu dem Zwecke

geschaffen worden sind, die Kriegsleiden
zu mildern. Und es ist eine erfreuliche
Wahrnehmung, dass, je gigantischer im
Ausmass der kriegerische Austrag von

Streitigkeiten zwischen den Völkern im
Laufe der Zeiten geworden ist, je
ungeheurer die daraus erwachsene Not und

je tiefer das entstehende Elend sind, um
so engere Bande sich selbst zwischen den

feindlichen Parteien knüpfen, Bande, die

kein Krieg zerreissen kann: die unter
dem Zeichen des Roten Kreuzes
abgeschlossene Genfer Konvention.

Oberstleutnant Vollenweider
beantwortete einlässlich und klar die beiden

Fragen nach der gesetzlichen Grundlage
für das Einbeziehen des Schweizerischen
Roten Kreuzes in den Armeesanitätsdienst

und nach den Massnahmen, die

von der Militärverwaltung bis heute
getroffen worden sind, um die dem Roten
Kreuz zur Verfügung stehenden
personellen und materiellen Hilfsmittel in1

Rahmen des Militärsanitätsdienstes
zweckmässig zu verwenden. Mit der
Unterzeichnung der ersten Genfer Konvcn-
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